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Vorwort

Bereits vor dem Beginn der Corona-Pandemie im Frühjahr 2020 war die IT-Mittel-ba-
sierte Internetnutzung in Deutschlands privaten Haushalten (laut destatis.de von 75% in
2010 auf 90% im Jahr 2020) und Unternehmen (laut de.statista.com von 82% in 2010
auf 98% im Jahr 2020) deutlich bis in die Nähe der 100%-Marke angestiegen. Die Pan-
demie hat bekanntermaßen das Voranschreiten der Digitalisierung noch einmal nachhaltig
verstärkt. Für den Bereich des IT-Arbeitsrechts brachte diese Entwicklung die ortsunab-
hängige Kommunikation über Videokonferenzformate und den Einsatz von mobiler Ar-
beit, insbesondere im Homeoffice, als praktizierte Massenphänomene hervor. Zwar deu-
tet sich an, dass in der postpandemischen Zeit deren Umfang leicht zurückgehen, jedoch
weiterhin deutlich über dem Niveau der Zeit vor 2020 verbleiben wird. Diese Entwick-
lung aufgreifend ist die Darstellung der im Werk enthaltenen praxisrelevanten Bereiche
des IT-Arbeitsrechts aktualisiert, vertieft und erweitert worden. So war unter anderem das
Betriebsrätemodernisierungsgesetz zu berücksichtigen. Weiterhin sind neue Kapitel über
die Digitalisierung der Krankmeldung und Krankschreibung sowie zur virtuellen Kom-
munikation mittels Cloud Computing (Microsoft 365 Teams, Zoom) und Datenschutz,
letzteres verfasst von der neuen Mitautorin Stephanie Törkel, hinzugekommen.

Die in den öffentlichen Medien vielfach dargestellten Textroboter wie ChatGPT oder
Bard werden wegen des zu berücksichtigenden strengen und komplexen Persönlichkeits-,
Datenschutz- und Urheberrechtsschutzes in Deutschland nicht ohne Weiteres im betriebli-
chen Alltag einsetzbar sein. Nicht nur wegen der DS-GVO und der auf europäischer Ebe-
ne erfolgenden KI-Regulierung ist eine baldige praktische Anwendung in Unternehmen
– ohne erhebliche rechtliche Risiken – nicht zu erwarten. Zunächst bedarf es der Anpas-
sung an die – teilweise selbst noch in Entwicklung befindlichen – rechtlichen Rahmenbe-
dingungen für die KI.

Der mit der Neuauflage geänderte Untertitel des Buches (Digitalisierung, Homeoffice,
KI, Virtuelle Betriebsratsarbeit) bricht die wesentlichen aktuellen Schwerpunkte des
IT-Arbeitsrechts auf pointierte Begriffe herunter. Im Rahmen dieser dynamischen Ent-
wicklung soll allen in Theorie und Praxis Tätigen Orientierung und Hilfestellung bei der
Lösung der arbeitsrechtlichen Herausforderungen gegeben werden. Das im Buch verwen-
dete generische Maskulinum dient ausschließlich der besseren Lesbarkeit des Textes; es
sollen sich alle lesenden Menschen – unabhängig von ihrem Geschlecht – angesprochen
und einbezogen fühlen.

Dr. Peter Glanz, Lektoratsleiter Arbeitsrecht, Katharina Losso, Lektorin, und Frau Re-
nate Tobin, Lektorin, sei herzlich für die umsichtige verlagsseitige Betreuung der Neuauf-
lage gedankt. Mein Buchbeitrag ist Hannelore Kramer gewidmet.

Über Anregungen zur Weiterentwicklung des Buchinhaltes würden sich Autoren und
Herausgeber freuen.

Hannover/Hamburg, im Februar 2023 Stefan Kramer
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Vorwort zur ersten Auflage

Titel und Struktur dieses Buches sind seit der Jahrtausendwende gewachsen und haben
sich nach gut 15 Jahren konkretisiert. Ausgangspunkt war die um das Jahr 2000 herum in
meiner anwaltlichen Praxis erstmals aufgetretene Thematik der privaten Internetnutzung
am Arbeitsplatz als Kündigungsgrund. Von diesem Punkt aus ergaben sich infolge der fort-
schreitenden Entwicklung und Verbreitung der IT im Arbeits- und Wirtschaftsleben regel-
mäßig neue arbeitsrechtliche Herausforderungen. Aus der literarischen und anwaltlichen
Bearbeitung einzelner Aspekte dieses Prozesses wie Telearbeit, Kündigungsrelevanz von
Internetnutzung, Inanspruchnahme betrieblicher IT-Ressourcen und eines Facebook-Pos-
tings sowie IT-bezogener kollektivrechtlicher Fragestellungen entstand letztendlich der Ge-
danke einer umfassenden Darstellung der wesentlichen Themenbereiche des IT-Arbeits-
rechts. Dieser wurde dankenswerterweise vom Lektor Thomas Wilting und vom Verlag
positiv aufgenommen. Mein Buchbeitrag ist in memoriam Johannes Kramer gewidmet.

Der Untertitel des Werkes lehnt sich in abgewandelter Form bewusst an das Thema der
arbeitsrechtlichen Abteilung des 71. Deutschen Juristentages („Digitalisierung der Arbeits-
welt – Herausforderungen und Regelungsbedarf“), der Anfang September 2016 in Essen
stattfand, an. Während jedoch dort – entsprechend der Zielsetzung des djt – die Benen-
nung von gesetzlichen Defiziten und der daraus folgende Reformbedarf im Mittelpunkt
standen, sind Gegenstand dieses Buches die Darstellung der wesentlichen IT-bezogenen
Herausforderungen aus der Sicht eines digitalisierten Unternehmens und deren praxisge-
rechte Lösung. Dabei werden bei den verschiedenen Problemstellungen sowohl die Ar-
beitnehmer- als auch die Arbeitgebersicht berücksichtigt.

Das Buch soll allen in Theorie und Praxis auf dem Gebiet des IT-Arbeitsrechts tätigen
Lesern eine Hilfestellung zur Bewältigung der individual- und kollektivrechtlichen Her-
ausforderungen geben. Für diese Zielsetzung haben sich dankenswerterweise zahlreiche re-
nommierte Mitautoren aus der Anwalt- und Richterschaft begeistern lassen, die sich be-
reits in der Vergangenheit in Gestalt von anwaltlichen Praxisfällen, Gerichtsurteilen,
Aufsätzen oder Dissertationen eingehend mit unterschiedlichen Aspekten des IT-Arbeits-
rechts befasst haben. Ohne sie hätte das umfangreiche Vorhaben nicht realisiert werden
können. Angesichts der für die Entwicklung der IT typischen Dynamik ist bereits jetzt
absehbar, dass es sich bei dem Inhalt des Werkes um eine aktuelle Momentaufnahme we-
sentlicher Auswirkungen der IT auf das Arbeitsrecht handelt, die einer Fortschreibung zur
Bewältigung neuer Herausforderungen bedarf. Die IT- und Arbeitswelt wird 2025 völlig
anders aussehen als heute. Da der Schwerpunkt der Darstellung im Arbeitsrecht liegt, wer-
den zwar datenschutzrechtliche Auswirkungen und Begrenzungen berücksichtigt; für eine
vertiefende Lektüre bietet sich insoweit allerdings das von Weth/Herberger/Wächter in
diesem Verlag herausgegebene Praxishandbuch zum Arbeitnehmerdatenschutz „Daten-
und Persönlichkeitsschutz im Arbeitsverhältnis“ an. Wie Franz Gamillscheg in seinem Vor-
wort zur 7. Auflage des ersten Bandes der legendären PdW-Reihe unter Bezugnahme auf
ein Wort von Otto Kahn-Freund schrieb, ist im Arbeitsrecht „eine Woche eine lange
Zeit“. Dies gilt erst recht für das IT-Arbeitsrecht.

Hannover, im April 2017 Stefan Kramer
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6. Überblick: Wichtige formbedürftige Erklärungen im Arbeitsverhältnis ...... 68
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bb) Schadensersatzansprüche des Arbeitgebers ................................ 132
cc) Rücknahme der Erlaubnis zur Privatnutzung .......................... .. 132

8. Private Nutzung betrieblicher Hard- und Software (Byers) ................... .. 132
a) Hard- und Softwarenutzung am Arbeitsplatz zu privaten Zwecken ...... 132
b) Verbot der Speicherung privater Dateien ......... ............................. 133
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d) Pflichtverstöße ............... .... ... ... ... ........................... ............... 134

aa) „Privatarchiv“ auf der Festplatte des dienstlichen PC ............. ...... 135
bb) Private Software auf dem dienstlichen PC .............................. .. 136
cc) Privatnutzung von Speichermedien ........... ........................... .. 137
dd) Anfertigung von Raubkopien ...................... ......................... 137

9. Posting in sozialen Netzwerken (Kramer) .............. ............................. 138
a) Formen von Postings ....... ....... ... ... ........................... ............... 138
b) Verletzung einer arbeitsvertraglichen Pflicht ..... ............................. 138
c) Pflichtverletzungsrelevante Schnittstellen zum Arbeitsverhältnis ..... ...... 139
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aa) Rüge ............... ... ... .... ... ... ... ................................. ......... 144
bb) Abmahnung ................. ... ... ... ................................. ......... 145
cc) Ordentliche Kündigung ............................. ......................... 146
dd) Außerordentliche Kündigung ...................... ......................... 147

e) Verwertung von Postings im Prozess ................... ......................... 148
10. Vorgehen bei IT-Tat- und Verdachtskündigung (Eylert) ....................... .. 149

a) Einleitung ................. ... .... ... ... ... .............................. ............ 149
b) Grundlagen von Tat- und Verdachtskündigung .............................. 149

aa) Die Verdachtskündigung ........................ ............................. 151
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aa) Zulässigkeit eigenständiger Datenschutzregelungen ................... .. 184
bb) Wahrung eines angemessenen Datenschutzniveaus .................... .. 185
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5. Mitbestimmung des Betriebsrats ............... ...................................... 263
6. Haftungsfragen, Urheberrecht und arbeitszeitrechtliche Behandlung ......... 264
7. Gestaltungshinweise für eine BYOD-Policy ................................. ...... 265

X. Social Media (Oberthür) ... .... ... ... .... ... ... ... ........................... ............... 267
1. Online-Recherche als Bestandteil der Bewerberauswahl ......... ............... 267

a) Rechtliche Grundlagen ................. ................. ......................... 267
b) Einwilligung des Bewerbers ................... ................................... 269
c) Grundsatz der Direkterhebung ............... ................................... 270
d) Datenverarbeitung zur Auswahlentscheidung ............................... .. 271
e) Auskunftsanspruch des Bewerbers ............ ................................... 273
f ) Mitbestimmungsrechte des Betriebsrats ...................................... .. 273

2. Social Media Guidelines .............. ... ... ................. ......................... 274
a) Allgemeines ............... ... .... ... ... ... ........................... ............... 274
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a) Präventive Tools ................. ... ... ... .......... ................................ 347

aa) Code of Conduct ................ ... .... .................................... .. 347
bb) Schulungen .................. ... ... ... ................. ......................... 350
cc) Bewerber-Kontrolle: Background-Check und

Pre-Employment-Screening ........................ ......................... 352
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1. Zulässigkeit von Gewerkschaftswerbung und -mitteilung im Betrieb ...... .. 477

a) Das Grundrecht auf Koalitionsfreiheit ........................... ............... 477
b) Das Recht auf Werbung und Mitgliederinformation im Betrieb .......... 477

2. Gewerkschaftswerbung per E-Mail .................................. ............... 479
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8. Informationsansprüche des Arbeitnehmers nach Art. 13 und 14 DS-GVO 517

a) Art. 13 oder 14 DS-GVO ......................................... ............... 517
b) Zeitpunkt der Information ........................................ ............... 517
c) Ausschluss einer verdeckten Videoüberwachung wegen
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V. Mitarbeiterüberwachung und Internal Investigations ................................. 618
1. Arbeitsstrafrechtliche IT-Compliance .................. ............................. 619
2. Gang interner Ermittlungen ............... ................. ......................... 620
3. Verwertungsverbote ............. .... ... ... ... ........................... ............... 624
4. Zusammenarbeit mit staatlichen Organen ............ ........................... .. 626
5. Behandlung der Unternehmenskommunikation ............................... .. 627
6. Zusammenfassung ............ ... .... ... ... ... ........................... ............... 628

§ 6 Sozialversicherungs- und steuerrechtliche Behandlung der
IT-Nutzung

I. Sozialversicherungsrechtliche Behandlung der IT-Nutzung (Oberthür) ... ......... 631
1. Nutzungsvorteile als Arbeitsentgelt iSv § 14 SGB IV ............................ 631
2. Ausnahmen von dem gesetzlichen Arbeitsentgeltbegriff .................. ...... 631

a) Lohnsteuerfreiheit des Nutzungsrechts ......... ................................ 632
b) Erfordernis der „zusätzlichen Leistung“ ........... ........................... .. 632

3. Beitragsrechtliche Bewertung der IT-Nutzung ...... ........................... .. 633

Inhaltsverzeichnis

XXVI



II. Steuerrecht (Petri) ....... ... .... ... ... .... ... ... ... .................................... ...... 634
1. Einleitung .................. ... ... .... ... ... ... ........................................ .. 634
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